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Deutschland. ./IlecAaMzsc/ze ifeAref zzt Ziwrfe«. In der Aufsichts-
ratssitzung wurde die Bilanz für das Geschäftsjahr 1918 vorgelegt,
welche einen Verlust, einschl. der Abschreibungen, von 1,073,617
Mark (i. V. 351,887 M.) ergab; der Verlust wird aus Reserven ge-
deckt (i. V. ergab sich ein Verlust von 308,091 Mark, um den sich
der Gewinnvortrag auf 1,010,472 M. ermäßigte).

Deutschland. Die Generalversammlung der AfecAa-
zizscAe« Bflwmwo7/sj6zra«erez'.4zzg's6wrg- setzte die Dividende wiederum
auf 14'/2 Prozent fest. Wie mitgeteilt wurde, ist die Finanzlage
des Unternehmens gut und die Aussichten günstig. Gegen das
künftige jEmdrzM.g-e» «iweA&amscAer Finanzleute in die deutsche
Industrie wurde eine Abänderung des Gesellschaftsvertrâges vor-
geschlagen und genehmigt, dahingegend, daß für die Aktionäre
cfez/TscAe und deutscher Wohnsitz vorgeschrie-
ben wird.

Vereinsnachrichten

XXIX. Ordentl. Generalversammlung des
Vereins ehem. Seidenwebschüler Zürich.

Bei sehr mäßiger Beteiligung fand Samstag Nachmittag,
26. April, die 29. ordentl. Generalversammlung des Vereins
ehemaliger Seidenwebschüler im Zunftsaal zu «Zimmerleuten»
in Zürich statt. Mit Rücksicht auf die außerordentlich
wichtigen Traktanden hatte der Vorstand mit einer minde-
stens so starken Beteiligung gerechnet, wie sie die außer-
ordentliche Generalversammlung vom 18. Januar dieses Jahres
aufwies.

««V wurden ohne Diskus-
sion genehmigt.

Die zwei eingegangenen Ara.Mrfoz/lr» wurden wie folgt
prämiert :

1. «Die Fabrikation der neuen Textilfasern : Nessel-

garne, Papiergarne usw. und deren Verwendungs-
möglichkeiten» mit Fr. 70.—. Verfasser: Herr
Ernst Gucker, Zürich.

2. «Die wilden Seiden» mit Fr. 50.—. Verfasser;
Herr Max Wegmann, Zürich.

Der Antrag des Vorstandes auf «Vr Si««-
<AV /'><«V«z^/2>ö7t wurde von der Versammlung

einstimmig gutgeheißen. Die bisherigen Freimitglieder waren
demnach in der Lage, an der anschließenden

«Ar zw« ««<2? zfzr A-sA//^«
/Aw/A-sAtf« <2«.fo-zï!rAf/Az'« teilzunehmen.
Dieser wurde nur in einigen untergeordneten Punkten modi-
fiziert, in der Hauptsache aber ohne Diskussion angenommen.

In der Abstimmung war das überwiegende Mehr für An-
nähme, während einige wenige Stimmen auf einen aus der
Mitte der Versammlung gestellten Antrag fielen, der dahin
lautete, es möchte die Abstimmung über die Statuten auf
eine nächste Versammlung, die hoffentlich besser besucht
sei, verschoben werden. Auch diese Stimmen waren im
übrigen für Annahme der Statuten. So gerne nun der Vor-
stand es gesehen hätte, wenn eine größere Zahl von Mit-
gliedern bei einem so wichtigen Geschäfte wie der Annahme
von neuen Statuten anwesend gewesen wäre, so hätte doch
eine Verschiebung keinen Zweck gehabt, sondern nur wieder
einer Verzögerung in der weitern Entwicklung gerufen.

Nachdem die Statuten genehmigt waren, erklärte der
Vorstand, daß er seine Mandate der Versammlung zur Ver-
fügung stelle, um ihr in der of« _/«r
A« rtzz/ ganz freie
Hand zu lassen. Es wurde außerdem bekannt gegeben,
daß weitaus der größere Teil des Vorstandes eine Wieder-
wähl ablehnen würde. Dagegen erklärte er sich bereit,
die Geschäfte des Verbandes solange weiter zu führen, bis
die Versammlung den neuen Vorstand bestellt haben würde,
was voraussichtlich an der nächsten Versammlung eintreten
dürfte. Immerhin wollte der Vorstand die für die nächste
Zeit in Aussicht stehende, enorme Arbeit nicht allein auf

seine Schultern laden, sondern ersuchte die Versammlung,
eine Anzahl Mitglieder zu bestimmen, die den erweiterten
Vorstand bilden und diesen in der Bewältigung der Arbeit
unterstützen sollten. Es wurden von der Versammlung sechs
Herren in den erweiterten Vorstand gewählt.

Der Vorstand wird nun zum Drucke der neuen Statuten
schreiten und diese, zusammen mit einer Einladung zum
Beitritt in den neuen Verband der Angestellten der schweize-
rischen Seidenindustrie, jedem in der Branche tätigen Ange-
stellten, dessen Adresse er erfahren kann, zustellen. Wir
ersuchen nun unsre werten Mitglieder, in jedem Geschäfts-
haus einen Mann zu bestimmen, der zuhanden des Vorstandes
die Adressen seiner Kollegen und Kolleginnen mitteilt.
Diese sollen in deutlicher Schrift, auf einem Blatt Papier,
das mit der Firma des betreffenden Hauses zu überschreiben
wäre, an die Adresse des Präsidenten möglichst bald einge-
sandt werden. Es ist zu hoffen, daß unsre Mitglieder sich
dieser notwendigen Arbeit gerne und ohne langes Zaudern
unterziehen werden.

Anregungen wurden aus dem Schöße der Versammlung
keine gemacht. Dagegen ist noch von den Ausführungen
Notiz zu nehmen, die Herr Fritz Kaeser während der Ver-
Sammlung über die anzustrebende Organisation unserer
Seidenindustrie zur Erreichung eines einigenden Zusammen-
gehens im Interesse der Hebung als Qualitätsindustrie ge-
macht hat. Er bezog sich hiebei auf einen Vortrag, den
Herr Dr Iklé aus St. Gallen kürzlich in der Neuen helve-
tischen Gesellschaft in Zürich über den Ostschweizerischen
Volkswirtschaftsbund gehalten hat, der betreffs Zusammen-
gehens der verschiedenen Interessengruppen in der Stickerei-
industrie auf demokratischer Grundlage für unsere verwandte
Exportindustrie mancherlei nützliche Anhaltspunkte bietet.

Unter dem folgenden Traktandum «Diverses» lagen keine
Geschäfte vor.

Die Versammlung wurde vom Präsidenten um halb 8 Uhr
als geschlossen erklärt. H. Sch.

Verein ehem. Seidenwebschüler Zürich.
Der Bezug der Mitgliederbeiträge findet im Laufe

des Monats Mai statt. Die Generalversammlung hat be-
schlössen, für das 1919 im Inland'den bisher
üblichen Betrag von Ar. 5.80 nebst Nachnahmespesen er-
heben zu lassen.

Die enorme Steigerung der Herstellungskosten für die

Zeitung, die nun ;«ö«A/A^ wieder .swz Afo/ erscheint und
die eventuellen Auslagen für ein das für
die Interessen der Mitglieder zu wirken hat, werden auch
für das zweite Semester die Erhebung eines Beitrages er-
fordern, dessen Höhe später bekannt gegeben wird.

Um prompte Einlösung der Nachnahme wird freundlichst
gebeten. Der Vorstand.

«§§• «II«» « ff» Totentafel «ff» *§§» •§§•
Friedrich Elmer-Honegger. f In Wald ist der weitbekannte

hervorragende Baumwollfabrikant FVfedAcÄ Simer-Hbwegg'er g-e-
sfor&e«. Er verstand es, das väterliche Geschäft, die Weberei Küh-
weid in Wald, rasch auf die höchste Stufe zu führen. Unterstützt
durch den ihm angeborenen Kunstsinn,, komponierte er mit großer
Vorliebe neue, hübsche Muster und galt mit Recht als einer der
ersten Feinweber der Schweiz. Der Gemeinde Wald erwies er große
Dienste als Präsident der Baukommissionen für das Sanatorium, das

neue Sekundarschulhaus, das Elektrizitätswerk usf., wozu ihn seine

gründlichen Baukenntnisse befähigten.

-f Adolf Frey. Vor einigen Wochen fiel uns eine Todesanzeige
in der N. Z. Z. in die Augen, derzufolge unser langjähriges Vereins-
mitglied Adolf Frey, chef de service der Firma R. Schwarzenbach & Co.,

Boussieu près Bourgoin (Isère) ein Opfer der Grippe wurde, nur
vier Tage nach dem Heimgang seines dreizehnjährigen Töchterchens.
Da der wegen Zensur und Grenzsperre schon verspätet in der



MITTEILUNGEN über TEXTIL-INDUSTRIE 111

Schweiz eingetroffene Bericht bisher in unserm Blatte nicht erwähnt
wurde, sei es einem Freunde gestattet, dem Verstorbenen einige
Worte des Andenkens zü widmen.

Die Zürcher Seidenwebschule besuchte Frey 1890/91; seit mehr
als 20 Jahren trug er in pflichttreuer und erfolgreicher Arbeit zum
Aufblühen der Fabrik bei, deren Leitung, seine Dienste voll anei-
kannte und ihn zu seiner verantwortlichen Stellung vorrücken ließ.
Während seines langen Aufenthaltes wurde ihm Frankreich zur
zweiten Heimat; trotzdem blieb er Schweizer mit ganzer Seele.
Bei Kriegsausbruch eilte er nach der Schweiz, als Wehrmann seine
vaterländische Pflicht zu erfüllen ; diesen Dienst absolvierte er zum
größten Teil im Oberwallis, in Brig. K.urz vor seiner Rückreise
nach Boussieu im November 1914 traf der Schreibende zufälliger-
weise im Bahnhof Zürich mit ihm zusammen, mit dem er, in
Freundschaft verbunden, mehrere Jahre in Boussieu zusammen-
gearbeitet, Freude und Leid geteilt, in unvergesslichen Fahrten,
meist mit dem Fahrrad, die schönsten Gegenden der Dauphiné
besucht hatte, um Land und Leute kennen zu lernen. Mit dem
Versprechen, nach dem Kriege wieder einmal für länger zusammen-
zukommen, schieden wir, nicht ahnend, daß dies das letzte kurze
Wiedersehen sein sollte.

Alle die geschäftlich mit ihm verkehrten, Vorgesetzte, Kollegen
oder Untergebene, ehrten und achteten seinen offenen Sinn, seinen
kernigen, männlich geraden Charakter. Namentlich seine Lands-
leute, die ihn in längerem oder kürzerem Aufenthalt in Frankreich
näher kennen lernten, werden mit herzlichem Bedauern von seinem
Hinschied hören ; wer aber das Glück hatte, ihm als Freund näher
zu treten, dem wird er unvergeßlich bleiben. Seinen Hinterbliebenen,
Witwe und Kindern, unsere aufrichtige Teilnahme. A>. /, P. A. W.

Vereinigung geschädigter Ausland-
schweizer.

Folgender Aufruf der Vereinigung geschädigter Ausland-
schweizer an die schweizerische Bevölkerung ist uns zur.Ver-
öffentlichung zugesandt worden und wird der Beachtung
bestens empfohlen;

Werte Mitbürger! Die Schweiz, ein neutrales, aber von
kriegführenden Staaten rings umgebenes Land, suchte bis
heute seine höchste Mission darin, andern Staaten zu helfen,
fremde Not zu lindern und sich durch die Pflege der Inter-
nierten, durch den Gefangenenumtausch, durch die Rotkreuz-
bestrebungen, durch die Kinderfürsorge der Kriegsstaaten,
durch die Hilfsaktion für Wien usw. bleibende Verdienste
auf dem Boden der wahren Humanität zu sichern.

Liebe Mitbürger! Heute, nach langem, hoffnungsvollem
Warten, wenden sich die [die aus den
verschiedenen kriegführenden Ländern vertriebenen, an Ehre
und Gut schwer geschädigten Landeskinder an euch — Leute,
die nach jahrelangem Ringen gesicherte, ja beneidete Lebens-
Stellungen im Ausland inne hatten, wurden durch verleumde-
rische Denunziationen plötzlich des Landes verwiesen oder
einfach an die Grenze abgeschoben. Noch jetzt, während des
Waffenstillstandes fluten täglich Schweizer vom Ausland in
unsere Heimat zurück, da jede Nation in erster Linie ihre
eigenen Landsleute beschäftigen will. Viele Schweizer und
Schweizerinnen wurden ungerechtfertigt verhaftet, einge-
kerkert, ja zum Tode verurteilt. Wurden bei einem Todes-
urteil die Akten reklamiert, wurden diese nicht gezeigt, doch
der Verurteilte einfach ausgewiesen. Welche Leiden wurden
nicht durch solche widerrechtliche Gewaltakte ausgestanden
H/A- z/tzz/ GW, «»z/ z'W z'/zrz?

Die schweizerischen Konsulate, über die noch Vieles zu]
sagen wäre, sewie die Gesandtschaften und das politische!
Departement in Bern bemühten sich in den meisten Fällen,'
erfolglos. Die so schwer und ungerecht geschädigten Aus-
landschweizer, die aus Europa und den Kolonien rechtlos!
und ehrlos nach der Schweiz abgeschoben wurden, richten!
an alle wahren Schweizerherzen einen Notschrei um dringende!
Hilfe. //?>;- /w 7/z/7? WW.

In Friedenszeiten waren unsere Auslandschweizer bekannt!

für ihr warmes Herz und ihre freigebige Hand. Es gab
keinen Unglücksfall in der Schweiz, ohne dass aus allen
Herren Ländern Liebesgaben der Auslandschweizer nach der
alten Heimat flössen. Heute gilt es ihnen, z&w« zAr A>z>£-

«z?/b«, zu helfen.
Die Angelegenheit dieser Auslandschweizer ist zu natio-

naler Bedeutung geworden, ebenso die Hilfsaktion
Die Auslandschweizer sind keine Feinde der Ausländer.

Nach der definitiven Neugestaltung der Verhältnisse werden
die meisten unter ihnen wieder ihren alten Wirkungskreis
aufsuchen. Heute aber, in der Stunde der Not und der
bittern Entbehrung, rechnen sie auf die tatkräftige Hilfe
ihrer Miteidgenossen. Alle Spenden und Stellenvermittlungen
sind freudig willkommen. Wir haben eine grosse Aufgabe
zu erfüllen, um überall helfen zu können. Möge dieser Auf-
ruf alle Schweizerherzen, die helfen können und helfen wollen,
zur Tat entflammen. Gebe jeder nach bestem Vermögen.

Unser tiefsten Dank zuvor!
Das Zentralkomitee der Vereinigung geschädigter Aus-

landschweizer, Zentralsekretariat in Bern : Speichergasse 39.

Einzahlungen spesenfrei auf das iW.s-zVzzr/Ê&w/fc' vTZ/i'GSO,

â?/w, Vereinigung geschädigter Auslandschweizer.
Art. II der Statuten: Der Verein bezweckt insbesondere den-

jenigen Schweizern, die seit 1914 aus einem der Kriegsländer wider-
rechtlich ausgewiesen wurden, oder sonstwie in ihren moralischen
oder materiellen Interessen ungesetzlich Schaden erlitten oder haltlos
denunziert wurden, wieder zu ihren Rechten zu verhelfen und wo
angängig, vorübergehend auch zu unterstützen. Durch die Presse,
Versammlungen, Behörden und andere geeignet erscheinende Mass-
nahmen, sollen sowohl das öffentliche Interesse, die materielle Mit-

• hilfe für diesen Verein, wie der Schutz der Gerichtsbarkeit in den
zutreffenden Ländern erlangt werden. (Schwarze Liste.)

iS®gj(g
Universal-Webschützen-Egalisiermaschine. Diese in der letzten

Nummer erwähnte Maschine wird von der bestbekannten Maschinen-
fabrik Ge&rzzder SüiM&fo m Pbrg'ew-Zürich hergestellt.

Btichertisch

Feststellung. In letzter Zeit bereist ein Kolporteur resp. Buch
handler aus Bern auch die Kreise der Textilindustrie in pmserm
Land, um ein PzmzPoörferözzcA (fer ScAwmserfscAen FofAs«7rfccAzz/Y,

wwzf FerwaWimg' anzubringen, das in Per« heraus-
gegeben und gedruckt worden ist.

Das vierbändige Werk wird angepriesen als neuzeitlich und
bis auf die Gegenwart nachgeführt. Veränderungen und Ergän-
zungen sollen in Sonderheften jeweils den Abnehmern prompt zu-
gestellt werden.

Solche Nachschlagewerke können öfters nützliche Dienste leisten,
wenn sie wirklich bis zur Gegenwart nachgefiihrt sind. Zur großen
Enttäuschung der Besteller des obgenannten Werkes stellt sich beim
Empfang desselben dann aber heraus, daß es ganz veraltet ist und
mindestens schon vor elf Jahren gedruckt worden sein muß. Die
statistischen Angaben gehen nicht weiter als bis zum Jahr 1908
und von der Entwicklung und Ausgestaltung der schweizerischen
Textilindustrie von da an fehlen jegliche Angaben. So wird es
auch mit den andern behandelten Gebieten sich verhalten.

Dies zur Orientierung unserer textilindustriellen Kreise, die in
Fall kommen sollten, den Besuch dieses Reisenden mit seinen
vielversprechenden Anpreisungen zu erhalten.

I' Berichtigungen. In unserm Jahresbericht haben sich leider
jf verschiedene Druckfehler eingeschlichen, die die werten Leser wohl
[! größtenteils selbst korrigiert haben werden.

ii Es bleiben jedoch zu berichtigen: Seite 9: Kursleiter: Herr
;E. Suter-Weber (nicht Huber-Suter); Seite 13, Zeile 14 lies AeAre
Î statt Lehre.

Il LINON (Rollbock) ein- und zweifach

iiMARLY
jiSPARTERIE

weiß und schwarz, 100 und 120 cm breit, für Damenhut- ;
Façons in bedeutenden Quanten zu kaufen gesucht.

Gefl, bemusterte Offerten mit niedrigsten Preisen erbeten :
unter O F 5990 Z an Orel! Füßli-Annoncen, Zürich. 1650 :
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